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Traum oder Wirklichkeit,


das ist die Frage…


In Dänemark liegt ein Schloss direkt am Meer. Das Schloss heißt Kronborg. Es liegt an der engsten Stelle des Øresund, der Verbindung zwischen den beiden Meeren, der Ostsee im Süden und dem Kattegat im Norden. Vier stolze Türme stehen am Schloss, und an den Wehrmauern brechen sich die Wellen. Hinter dem Schloss liegt das Städtchen Helsingør. Von Kronborg aus kann man nach Schweden hinüberschauen. Der Sund ist dort so eng, dass man fast die Zeitung der Schweden lesen kann. Dort liegt auch ein kleineres Schloss an dem Städtchen Helsingborg. Auf beiden Seiten stehen auf den Mauern Kanonen. Sie zeigen auf den Sund hinaus. Früher hat die andere Seite mit Helsingborg auch zu Dänemark gehört. Aus Respekt vor diesen Kanonen mussten alle Schiffe aus aller Herren Länder in Helsingør anlegen. Sie konnten nicht einfach durchsegeln, sonst wären die Kanonen plötzlich fleißig geworden. Die Schiffe mussten anlegen und Zoll bezahlen, so wie Eintrittsgeld für die Ostsee. Die Matrosen nutzten aber auch die Gelegenheit, um Proviant und Wasser für die Weiterfahrt bei den Kaufleuten in Helsingør einzukaufen. So wurde Helsingør eine reiche Stadt.


Was aber die Seeleute nicht wussten war, dass die Kanonen von beiden Seiten nicht so weit bis zur Mitte des Sundes reichten1. In der Mitte des Sundes führte ein schmales Fahrwasser an den Städtchen Helsingør und Helsingborg vorbei, wo die Schiffe unbehelligt von den Kanonen hätten vorbeisegeln können. Das wusste aber niemand, weil das natürlich geheim gehalten wurde.


Heute werden die Kanonen nur ohne Kanonenkugeln tätig, wenn ein berühmtes Schiff vorbeisegelt, z.B. mit einem König an Bord. Denn manchmal segelt der schwedische König nach Oslo in Norwegen, um seine Familie zu besuchen. Oder der norwegische König aus Oslo besucht die dänische Königin Margarethe in Kopenhagen. Dann müssen sie auch durch den Sund und werden von den Kanonen begrüßt, bum, bum, aber ohne Kugeln natürlich. Und die Segelschiffe grüßen zurück mit ihren Kanonen, bum, bum. In diesem Schloss, Kronborg, geschahen früher manchmal seltsame Dinge.


Einst wohnten der dänische König und die Königin mit ihrem Gefolge dort. König Claudius und seine Königin Gertrud lebten dort mit Königin Gertruds Sohn, Prinz Hamlet, und regierten von dort das Königreich Dänemark. Aber ihre Vergangenheit barg ein dunkles Geheimnis wie in einem Krimi. Ein Gespenst sollte das geheime Verbrechen aufdecken und aufklären. Die Geschichte wurde vor vielen Hundert Jahren von dem berühmten Dichter Shakespeare aus England erzählt. Und die Geschichte ist sogar noch älter. Vor fast tausend Jahren wurde sie von einem dänischen Dichter Saxo erzählt. Geschehen ist das wahrscheinlich nochmals einige hundert Jahre früher in Dänemark. Saxo hat die Geschichte mit anderen Namen erzählt. – Nun, die Geschichte von William Shakespeare fängt so an:


Auf den Mauern des Schlosses Kronborg hielten die Posten Horatio und Bernardo mit Marcellus Wache2. Es war schon Mitternacht. Sie hatten gerade die Wache davor abgelöst und sollten jetzt das Schloss in der Nacht bewachen. Horatio hatte schon in der Nacht davor etwas Seltsames gesehen. Just als sie sich darüber unterhielten, erschien ihnen etwas wie ein Schatten.
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